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DaS neue ißtojeft famt Koftenanfcfjlag wirb einem
auswärtigen ^adjmann Ueberprüfttng unterbreitet.

3. Baulinien Slbterquartier. SBegett ben wtebet»
holten ©infpradjen ber Sntcreffenten gefqt eS mit ber
Sanierung ber Dortigen SSerf)ättni[fe feljr langfam öot»
marts. Die enbgüttigen innern unb ändern Bautinien
famt giuet Durchfahrten finb enbgültig aufgeteilt, Die

Êinfpradfen an ben ©emeiuberat abgemiefcn, fo baff
ben beteiligten nur nod) ber DtefurS an ben DîegierungS»
rat offen ftel)t. Sîacï) (Genehmigung ber Baultnien bitrdj
biefe le^te Snftang wirb man bermutlid) weiteres üon
biefem großen ißrojeft üernel)men.

2targauifdjc§ ©nnatorium für Du&erfulofe auf Bar»
melmeiö. (Korr.) ©amitag ben 26. 3luguft hat in ©egen»
mart ber Bauleitung, Herren Dorer & 3üd)§lin in Baben,
bie fkobebelafiung ber armierten Decfen ftattgefunben.
©amtliche $wifd)enbeden biefei ©ebäubeS finb nad) ben
planen bei fperrn Ingenieur ißuloer in Bern butd) bie

Unternehmung ©entfd), Straffer & (Sie. unb 3- Btlanb
ausgeführt roorben. Die BelaftungSprobe mürbe juerft
auf einer Dede über einem ber großen Kranfenfäle in
ben ©eitenflügeln ausgeführt, welche als fcljaHbichte fpohl»
förperbede ausgebaut ift. Sei einer ©pannweite non
6,5 m unb einem 2 m breiten BelaftungSftreifen würbe
juerft bie einfache Diu^laft non 6,5x2,00x250 kg
3250 kg aufgebracht: Durchbiegung 0,15 mm; bei brei»

façher Dtuhlafi 9750 kg: Durchbiegung 0,30 mm;
bei ber ©ntlaftung ging bie Durchbiegung ooüftänbig auf
0 wiebetum jurüd.

Die jweite Belafiung würbe nun auf einer maffioen
Pattenbede oorgenommen non 4,40 m freier ©pannweite
unb ebenfalls mit einem 2 m breiten BelaftungSftreifen.
Sei ber einfachen üftutflaft 4,40x2,00x250 kg
2200 kg trat feine Durchbiegung ein; bei breifadjer Dlutp
laftoon6600kg ergab fid) eine Durchbiegung non 0,28 mm.
Sluch bei biefer Dede ift bie Durchbiegung nach ©ntfernung
ber Saft oollfiänbig jurüdgegangen.

Stach biefen groben ju fcfjiieffen finb biefe Deden
ftarf genug bimenfioniert unb folib unb guoerläffig au§»

geführt. 3"tereffant ift $u wiffen, baff biefe oorjüglicljen
fHefultate bei Berwenbung non gemahlenem Kaifftein»
flotter erjielt würben.

3ln ber neuen IHhctnörüde in ßaufenSurg (Slarg.)
würben bei beiben 3od)en Die brei erfien ©teinquaber»
reihen auSgegoffen. 3" §wei Döodjen bürfte ba§ ganje
©tcingewölbe fettig erftetlt fein. Die Breide fann fomit
lär. frens bis 1. 3anuar 1912 bem Berfelfr übergeben
weiöen. ©in ©tüd alt Saufenburg, bie maletifche alte
9?beinbrüde, fowie ba§ alte ©emeinbehauS werben bann
oerfchminben.

Die neueren Derftelnnaen
über bas lt)eyen ber îeftraitât

®aren ©egenftanb eines BortrageS non |)err fßrof. Dr.
©runer auS Sern, anläßlich ber 94. 3abre§Derfamtn=
lung ber ©d)weijerifcl)en Dlaturforfcf)enben ©efellfdfaft in
Solothuw. ©r befprad) hauptjädjtich bie ©leftronentheorie

be§ befannten fßbpftferS $. 31. Sorenfp Dtad) biefer £>t)po»
tffefe befi^t bie ©teftriptät, ähnlich wie bie DJÎaterie, ato»

miftifche ©iruftur. 3Bie bie SOtaterie auS lauter 3ltomen
nnb ÜJloIefülen, fo befleht bie ©leftrijität auS lauter
©leftronen, bie man in jwei 3lrten teilt, bie „pofitioen"
unb bie „negatioen" ©leftronen. Die Sltome, biefe Bau»
fteine ber ganjen fichtbaren Körpermelt, finb niemals
allein, fonbern immer in Begleitung oon ©leftronen. 3ebeS
3ltom ift mit einem pofitioen ober negatioen ©leftron,
eoentuell aud) mit mehreren ©leftronen, gefoppelt. Darum
üben bie ©leftronen auch auf bie 3Itome SBirfungen auS.
Die DJ?äffe ber ©leftronen ift ipoeitaufenbmal fleiner als
bie SOtaffe eines SSBafferftoffatomS, meld)e§ oon allen be*

fannten Sltomen bie fleinfte DJÎaffe hat. Drei 3J?öglicf)=
feiten finb nun oorhanben : 1. ber „materielle" Kern ift
mit einem negatioen ©leftron oerbunben, nid)t in ftarrer
SBeife, fonbern ba§ ©leftron fann um ben materiellen
Kern fchwingen, ohne ihn aber bauernb ju oerlaffen;
bann ift ber betreffenbe Körper ein eleftrifdjer 3foIator
(ißolarifationSeleftronen) ; 2. ba§ ©leftron ift mit bem
materiellen Kern fo lofe oerbunben, baff e§ fid) inner»
halb beS Körpers bewegen fann. Dann ift ber betreffenbe
Körper ein eleftrifd)er Seiter, unb burd) bie Bewegung
ber ©leftronen entfteljen eleftrifd)e ©tröme. 3. 3«beS
Sttom hat mehrere, in manchen fällen eine groffe 3ln=

ga£)t oon ©leftronen, bie alle um baS 2lfom herumfreifen ;

bann hat man „SUlagnetifierungSeleftronen". Diefe Dheo»
rie hat fpejiell auf ben (Gebieten ber 9J?agneto=Dptif, ber
©leftrobew ©trat)lung unb ber ©leftrobqnamif bewegter
Körper SlufferorbentlidjeS geleiftet, namentlich bei ber @r=

forfchung ber @leftrobenfirat)lung wabre Driumphe ge=

feiert. Die b ©trahlen beS DîabiumS finb ©tröme oon
aufeinanberfolgenben, negatio gelabenen Deildjen, beren
©efdhwinbigfeit bis auf 283,000 km per ©efunbe an»

fteigt! Dabei trat pm erftenmale ber Umftanb jutage,
ba^ bie „ÜJlaffe" nid)t abfolut fonftant ift, fonbern mit
ber ©efchminbigfeit beS Körpers junimmt. Die 3J?affe
einer Kanonetifugel j. B. ift um einige Billionftel größer,
wenn bie Kugel mit ihrer DJlajimalgefchwinbigfeit burth
bie Suft fauft, als wenn fie ruht. Da§ ißrinjip oon ber
©rhaltung ber SJtaffe ift alfo nur annähernb richtig in
ber iPhpfif-

33>® BeckPieterlen bei Blei-Bienne
Telephon Telephon

Telegra/r ra-^4dresse :

PÄFF3BCB JPfSVJBJa&XTl».

»
I»

»
Fabrik für

9s. Hcsäzsement Dachpxtppens
SsralippSatten isoürteppieh«

Korkplatien
und sämtliche Theer- und Asphaiffabpikafe

Beckpapäere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1084 u §8*

Nr. Li schwetz. HsuSW.'Zrti«ss („Meisterblatt^)

(ZASmàren-fAbnk
îàt „veutx" ^.-6.

si!!' »iklil. vsmkkti'iöb. ^uvkk>g88>g8w ZMkN! Kl'^sik öktk>kd88sk>ikk>lgit 3475 s ^îlk îà
Das neue Projekt samt Kostenanschlag wird einem
auswärtigen Fachmann zur Ueberprttfnng unterbreitet.

3. Baulinien Adlerquartier. Wegen den wieder-
holten Einsprachen der Interessenten geht es mit der
Sanierung der dortigen Verhältnisse sehr langsam vor-
wärts. Die endgültigen innern und äußern Baulinien
samt zwei Durchfahrten sind endgültig aufgestellt, die

Einsprachen an den Gemeinderat abgewiesen, so daß
den Beteiligten nur noch der Rekurs an den Regierungs-
rat offen steht. Nach Genehmigung der Baulinien durch
diese letzte Instanz wird man vermutlich weiteres von
diesem großen Projekt vernehmen.

Aargamsches Sanatorium für Tuberkulose auf Bar-
melweid. (Korr.) Samstag den 26. August hat in Gegen-
wart der Bauleitung, Herren Dorer à Füchslin in Baden,
die Probebelastung der armierten Decken staltgefunden.
Sämtliche Zwischendecken dieses Gebäudes sind nach den
Plänen des Herrn Ingenieur Pulver in Bern durch die

Unternehmung Gentsch, Straßer à Cie. und I. Biland
ausgeführt worden. Die Belastungsprobe wurde zuerst
aus einer Decke über einem der großen Krankensäle in
den Seitenflügeln ausgeführt, welche als schalldichte Hohl-
körperdecke ausgebaut ist. Bei einer Spannweite von
6,5 m und einem 2 m breiten Belastungsstreifen wurde
zuerst die einfache Nutzlast von 6,5x2,60x25V KZ
3250 aufgebracht: Durchbiegung 0,15 mm; bei drei-
facher Nutzlast ^ 9750 llZ: Durchbiegung 0,30 mm;
bei der Entlastung ging die Durchbiegung vollständig auf
0 wiederum zurück.

Die zweite Belastung wurde nun auf einer massiven
Plattendecke vorgenommen von 4,40 m freier Spannweite
und ebenfalls mit einem 2 m breiten Belastungsstreifen.
Bei der einfachen Nutzlast 4,40x2,00x250 ><,U'

2200 KZ trat keine Durchbiegung ein; bei dreifacher Nutz-
last von 6600 ergab sich eine Durchbiegung von 0,28 mm.
Auch bei dieser Decke ist die Durchbiegung nach Entfernung
der Last vollständig zurückgegangen.

Nach diesen Proben zu schließen sind diese Decken
stark genug dimensioniert und solid und zuverlässig aus-
geführt. Interessant ist zu wissen, daß diese vorzüglichen
Resultate bei Verwendung von gemahlenem Kalkstein-
schotter erzielt wurden.

An der neuen RhewSrücke in Lausenburg (Aarg.)
wurden bei beiden Jochen die drei ersten Steinquader-
reihen ausgegossen. In zwei Wochen dürfte das ganze
SllXgewölbe fertig erstellt sein. Die Brücke kann somit
längstens bis 1. Januar 1912 dem Verkehr übergeben
weiden. Ein Stück alt Lausenburg, die malerische alte
Rheinbrücke, sowie das alte Gemeindehaus werden dann
verschwinden.

Die neueren Vorstellungen
über das Wesen der Elektrizität

waren Gegenstand eines Vortrages von Herr Prof. Dr.
Truner aus Bern, anläßlich der 94 Jahresversamm-
lung der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft in
Solothurn. Er besprach hauptsächlich die Elektronentheorie

des bekannten Physikers H. A. Lorentz. Nach dieser Hypo-
these besitzt die Elektrizität, ähnlich wie die Materie, ato-
mistische Struktur. Wie die Materie aus lauter Atomen
und Molekülen, so besteht die Elektrizität aus lauter
Elektronen, die man in zwei Arten teilt, die „positiven"
und die „negativen" Elektronen. Die Atome, diese Bau-
steine der ganzen sichtbaren Körperwelt, sind niemals
allein, sondern immer in Begleitung von Elektronen. Jedes
Atom ist mit einem positiven oder negativen Elektron,
eventuell auch mit mehreren Elektronen, gekoppelt. Darum
üben die Elektronen auch auf die Atome Wirkungen aus.
Die Masse der Elektronen ist zweitausendmal kleiner als
die Masse eines Wasserstoffatoms, welches von allen be-

kannten Atomen die kleinste Masse hat. Drei Möglich-
keiten sind nun vorhanden: 1. der „materielle" Kern ist
mit einem negativen Elektron verbunden, nicht in starrer
Weise, sondern das Elektron kann um den materiellen
Kern schwingen, ohne ihn aber dauernd zu verlassen;
dann ist der betreffende Körper ein elektrischer Isolator
(Polarisationselektronen); 2. das Elektron ist mit dem
materiellen Kern so lose verbunden, daß es sich inner-
halb des Körpers bewegen kann. Dann ist der betreffende
Körper ein elektrischer Leiter, und durch die Bewegung
der Elektronen entstehen elektrische Ströme. 3. Jedes
Atom hat mehrere, in manchen Fällen eine große An-
zahl von Elektronen, die alle um das Atom Herumkreisen;
dann hat man „Magnetisierungselektronen". Diese Theo-
rie hat speziell aus den Gebieten der Magneto-Optik, der
Elektroden-Strahlung und der Elektrodynamik bewegter
Körper Außerordentliches geleistet, namentlich bei der Er-
forschung der Elektrodenstrahlung wabre Triumphe ge-
feiert. Die d Strahlen des Radiums sind Ströme von
aufeinanderfolgenden, negativ geladenen Teilchen, deren
Geschwindigkeit bis auf 283,000 ><m per Sekunde an-
steigt! Dabei trat zum erstenmale der Umstand zutage,
daß die „Masse" nicht absolut konstant ist, sondern mit
der Geschwindigkeit des Körpers zunimmt. Die Masse
einer Kanonenkugel z. B. ist um einige Billionstel größer,
wenn die Kugel mit ihrer Maximalgeschwindigkeit durch
die Luft saust, als wenn sie ruht. Das Prinzip von der
Erhaltung der Masse ist also nur annähernd richtig in
der Physik.
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Um 2öiberfptüc^e mit ber ©rfaßrung p oermeiben,
ßat 21. Sorenß feine SXßeorie burß eine weitere 91m

nähme oeroollftänbigen muffen buret) bie auf ben erften
SÔIicÉ feßr merfmürbig fßeinenbe 2lnnaßme, baß autf) bie
Sänge eines ©tabeS non ber Bewegung beSfelben ab=

bangt, baß nämlicb jeber Börger, ber fiß beroegt, in ber
Slißtung ber ^Bewegung pfammengepgen wirb! ©o ift
5. 23. ein ©tab non 1 m Sänge, ber in ber Stiftung
ber ©rbbewegung mit beftimmter ©efßwinbigfeit cor*
wärtSgefßoben wirb, um Voooooo mm türjer, als menn
er mit berfelben ©efßwinbigfeit fenfreßt gut ©rbbewe»

gung oorwärtSgefßoben wirb. (®iefe 23erfürpng meffenb

p fonftatieren, wirb unS niemals gelingen.) ©päter bat
2t. ©infiein bureb fein „IRelatiöitätSprinjip" ben tieferen
©runb für biefe 23erfürpngen ber Körper angegeben,
überhaupt für bie Stiatfactje, baß baS, waS wir „©eftalt
eines KörperS" nennen, nicîjt îonftant, fonbern nom 33e=

wegungSpftanb beS Körpers abhängig ift. ®urß biefe
neuen fßorftetlungen gewinnt man ein großartiges, bie

ganje pbpfifalifße SBeft umfaffenbeS 23itb ber ®inge.

3J}annßeimer ^otptarlt. 2tm FretterrnarEte
war in ber tRaßfrage noch teine Kefferung p oerfpüren.
gn einjelnen ©orten ift ein Ueberangebot oorbanben,
infolge p ftarf forcierter 2lnfertigung. ®ie fperfteüer
beachteten nißt, baß nach bem SRitteU unb Slieberrbein
oiet fßofj anberer fßrooenienj fommt. ®urß baS große
2tngebot ift eine tßreiSabfßwäßung eingetreten. aller»

leßter Beil haben bie SBerfe eingefßränfte ^erftetlung
burßgefübrt unb fo tonnte eher ein 2luSgIeiß jwifßen
2tngebot unb Nachfrage ftattfinben. ®ie 2Ibnebmer Sßein»
lan'bS unb SBefifalenS laffen immer nod) eine febwaebe

Kauflufi ertennen. ©etbft billig gehaltene Offerten oer»

mocßten nidt)t bie Kaufluft anpregen. SBenn ber fd)wacbe
©efßäftSgang weiterhin anhält, fo ift an eine ©rbölpng
ber greife nicht 511 benfen. Sßerfßiebene .fpänbler wollten
fdjon eine ff3reiSaufbefferung burßfeßen, allein fie brangen
bamit nicht burd). ©ßmale 2luSfßußbretter finb reich'
baltig am SRarfte certreten, boeb ift baS gntereffe nicht
oon großem 23elang. ©ute Fretter finb gefußt. ®a§
fRunbbo!jgefd)äft hatte nur einen unbebeutenben 93er£etjr.

®a§ 2tngebot hielt fid) in engen Sahnen. SDie ©tim»

tnung ift baburch abgefßroäßt worben.
(„®etttfße 3ifa«iermeifter=3tg.")

^oljpveifc in SSürttcmberg. ®ie Babf c)er fftunb=
holjoerfteigerungen imSöalbe bat ja woßl wäb=
renb ber legten Söoßen abgenommen, aber bie ©rgebntffe
ber Termine nerraten troßbem, baß immer noß bemer»

tenSwerte Kaufluft oorbanben war, obgleich) man am
nehmen follte, baß ber ®cöarf längft gebedt ift. ÜDaS

gorftamt tperrenalb hielt einen größeren iRabetfiamnv
bolperfauf ab, bei bem fid) bie ©rlöfe für Sangßolj auf
runb 114 % nnö für ©ägebolj auf 104 7*%, im ®urß»
fßnitt auf 1127t"/o fteliten. ®aS gorftamt ©paid)»
in gen oerfaufte gegen 700 rrU gleichen SRaterialS, für
baS runb 102"/o ber Stapen oereinnabmt würben. ®aS
gorftamt 93aierSbronn fchließlich oeräußerte runb
5000 m s 9îabeIt)ols p 113% ber ïajen, bie fid) jwifdjen
DJlf. 14 unb 24 pro nr' bewegten. („SR. St. St.")

2luS ©ülPDcutfßlanö. ®er SRartt für gefßnitteneS
2tannen= unb gißten Kantb01g hat fiß weiter
befeftigt, weil bie mit SBafferfraft arbeitenben fübbeutfßen
SBerfe wegen SBaffermangelS juin Steil ©infßränfungen
oorneßmen mußten, pm S£eil fogar jum ©tilliegen ge»

jmungen waren. ®ie mittel- unb nieberrßeinifeßen ©äge=
werfe oerlangen ßeate für baufantigeS $annen= unb

gidtten'Kantßolj oon regelmäßigen Stbmeffungen 45—46
SRarf, für ooll= unb fdjarffantigeS 3 SRf. per in" meßr.

lieber ben ©icßenholjmarft wirb im „Jräni.
Kur." berießtet, baß er fid) gegenwärtig burd) große
f^eftigfeit auSjeicßnet. ®er SBebarf fei größer geworben
als baS Slngebot. Sledjt intereffant ift eine Tabelle,
weldße bie ©ntwieflung ber gorfitajen ober ®urcßfcßnitts=
erlöfe feit 1860 barftellt. ©ie liefert folgenbeS 23ilb:

3 für <ä id) en
6,9
0 l.*Kl. 1. m. 2. fit. 3. KL 4. KL 5. SI. 6. St. 7. SI,

to
2TÎ. gji. au. 3«. 9Jt. an. an. an

I860 37.— 31.50 26.50 24.— 19 —
1870 45.50 40.50 35.- 27.50 22.40 — —
1880 50.10 54.10 51.30 29.85 25.50 — —
1890 96.96 75 76 62.21 51.17 37.70 — —
1900 __ 169.83 90.80 66.82 48.85 37.91 — —
1911 314.42 185.92 143.96 98.83 88.16 37.78 25.59 17 90

fjnt „fyränt. Kur." finbet biefe Tabelle folgenbe @c=

läuterung :

„SRan bejaßlt alfo ßeute für ben Kubif'meter ber

5. Klaffe fooiel, als man oor 50 ^aßren für erftllafftge
©ießenware anlegte. ®ie fortgefeßte SßreiSfteigerung für
fdßöne ftarfe SB are wirft eben aueß auf baS SJlateriat
mit minber ßeroorragenber 23efcßaffenßeit jurüel. ®iefe

angeführten ßaßlen bebeuten nur ben ©urcßfcßnittSpreiS
für Stießen im SBalbe. SDer ^»öcßftpreiS, ber für erfß
flaffige SBare bei ben Sßerfteigerungen ber fgl. ©peffart-
forftämter oft angelegt würbe, überfteigt biefe faßten
um 30 unb 40 unb nodß meßr ^unbertteile."

gerner wirb auf eine ftetig geringer werbenbe ©idjew
ßoljprobuttion im SluSlanbe ßingewiefen mit bem £>im

jufügen :

„Slber aueß bie ©ießenprobuftion unferer ßeimifdßen
Söälber wirb geringer werben. ®aS beweifen feßon bie

Saßten unferer ?ßreiäftatiftif. ©eit einer längeren ißeriobe
jeigt fieß bieS auiß in ber ©rfeßeinung, baß bei 2Balb=

Imitationen greife bewilligt werben, bie in gleicßer ^öße
biSßer noeß nießt beobachtet worben finb. ®iefe bßreiS'

bewegung, bie mitunter ganj ungewößnlid) ift, wirb bm

rauf eben äurücfgefüßrt, baß bie inbuftrielle Konfunttur
einen erßößten 23erbraucß oon ^otj in üerfcßiebenen
Sänbern ßeroorgerufen ßat, bie fonft oon ißrem iteber=

feßuffe C>olj ausgeführt haben." ®er SBatbwirtfdjaft
bietet fieß ßier eine loßnenbe Slufgabe.

(„Slnjeiger für bie .gioljinbuftrie".)
tpreiSerßößung be§ |>obelßol3e§. SBie bie „fRß»

SBeftf. mitteilt, befeßtoß ber norb weft beut f cß e

^obelßotjoerbanb, ber in ®üffelborf feine foaupt*

oerfammlung abßielt, einftimmig, angeficßtS ber bebeutenb

geftiegenen ©ee= unb Stßeinfracßten bie greife um 2 bté

3 7» je naef) SXbnieffung ju erßößen.

Uerscbiedeses.
©iögenöffiftße ©ebäulie. gn einer ftabtbernifcßen

Beitung ftanb leßtßin p lefen, baß woßl bie ©tabt BUß^
ber größte £)äuferbefißer ber ©d)weij fei, ba fie nießt

weniger als 821 fpäufer im Slffefurranjwerte oon 54,5

SRillionen befiße. ®iefer immerbin anfeßnliße 23e|iß
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Um Widersprüche mit der Erfahrung zu vermeiden,
hat H. A. Lorentz seine Theorie durch eine weitere An-
nähme vervollständigen müssen:'durch die auf den ersten
Blick sehr merkwürdig scheinende Annahme, daß auch die

Länge eines Stabes von der Bewegung desselben ab-
hängt, daß nämlich jeder Körper, der sich bewegt, in der
Richtung der Bewegung zusammengezogen wird! So ist
z. B. ein Stab von 1 m Länge, der in der Richtung
der Erdbewegung mit bestimmter Geschwindigkeit vor-
wärtsgeschoben wird, um ^°v°oo mm kürzer, als wenn
er mit derselben Geschwindigkeit senkrecht zur Erdbewe-
gung vorwärtsgeschoben wird. (Diese Verkürzung messend

zu konstatieren, wird uns niemals gelingen.) Später hat
A. Einstein durch sein „Relativitätsprinzip" den tieferen
Grund für diese Verkürzungen der Körper angegeben,
überhaupt für die Tatsache, daß das, was wir „Gestalt
eines Körpers" nennen, nicht konstant, sondern vom Be-
wegungszustand des Körpers abhängig ist. Durch diese

neuen Vorstellungen gewinnt man ein großartiges, die

ganze physikalische Welt umfassendes Bild der Dinge.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Am Bretter markte

war in der Nachfrage noch keine Besserung zu verspüren.

In einzelnen Sorten ist ein Ueberangebot vorhanden,
infolge zu stark forcierter Anfertigung. Die Hersteller
beachteten nicht, daß nach dem Mittel- und Niederrhein
viel Holz anderer Provenienz kommt. Durch das große
Angebot ist eine Preisabschwächung eingetreten. In aller-
letzter Zeit haben die Werke eingeschränkte Herstellung
durchgeführt und so konnte eher ein Ausgleich zwischen
Angebot und Nachfrage stattfinden. Die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens lassen immer noch eine schwache

Kauflust erkennen. Selbst billig gehaltene Offerten ver-
mochten nicht die Kauflust anzuregen. Wenn der schwache

Geschäftsgang weiterhin anhält, so ist an eine Erhöhung
der Preise nicht zu denken. Verschiedene Händler wollten
schon eine Preisausbesserung durchsetzen, allein sie drangen
damit nicht durch. Schmale Ausschußbretter sind reich-

Hallig am Markte vertreten, doch ist das Interesse nicht
von großem Belang. Gute Breiter sind gesucht. Das
Rundholzgeschäft hatte nur einen unbedeutenden Verkehr.
Das Angebot hielt sich in engen Bahnen. Die Stim-
mung ist dadurch abgeschwächt worden.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")
Holzpreise in Württemberg. Die Zahl der Rund-

Holzversteigerungen im Walde hat ja wohl wäh-
rend der letzten Wochen abgenommen, aber die Ergebnisse
der Termine verraten trotzdem, daß immer noch bemer-
kenswerte Kauflust vorhanden war, obgleich man an-
nehmen sollte, daß der Bedarf längst gedeckt ist. Das
Forstamt Herren alb hielt einen größeren Nadelstamm-
holzverkaus ab, bei dem sich die Erlöse für Langholz auf
rund 114°/» und für Sägeholz auf 104'/., °/», im Durch-
schnitt auf 112°/.,"/» stellten. Das Forstamt Spaich-
in gen verkaufte gegen 700 gleichen Materials, für
das rund 102°/» der Taxen vereinnahmt wurden. Das
Forstamt Baiersbronn schließlich veräußerte rund
5000 Nadelholz zu 113°/« der Taxen, die sich zwischen
Mk. 14 und 24 pro bewegten. („M. N. N.")

Aus Süd-Deutschland. Der Markt für geschnittenes

Tannen- und Fichten-Kantholz hat sich weiter
befestigt, weil die mit Wafieckaft arbeitenden süddeutschen
Werke wegen Wassermangels zum Teil Einschränkungen
vornehmen mußten, zum Teil sogar zum Stilliegen ge-

zwungen waren. Die mittel- und niederrheinischen Säge-
werke verlangen heute für baukantiges Tannen- und

Fichten-Kantholz von regelmäßigen Abmessungen 45—4K
Mark, für voll- und scharfkantiges 3 Mk. per »U mehr.

Ueber den Eichenholzmarkt wird im „Fränk.
Kur." berichtet, daß er sich gegenwärtig durch große
Festigkeit auszeichnet. Der Bedarf sei größer geworden
als das Angebot. Recht interessant ist eine Tabelle,
welche die Entwicklung der Forsttaxen oder Durchschnitts-
erlöse seit 1800 darstellt. Sie liefert folgendes Bild:

3 für E ich en

S l.î t. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl. 7. Kl.
M. M. M. M. M. M. M. M

1800 37.— 31.50 20.50 24.— 19 —
1870 45.50 40.50 35.- 27.50 22.40
1880 50.10 51.10 5 >30 20.85 25.50
1800 00.00 75 70 02.21 5t 1? 37.70 —
1000 109.83 90.80 6032 48.85 37 91
1911 314.42 185.92 143.00 98.33 88.10 37.78 25.59 17 M

Im „Fränk. Kur." findet diese Tabelle folgende Er-
läuterung:

„Man bezahlt also heute für den Kubikmeter der

5. Klasse soviel, als man vor 50 Jahren für erstklassige

Eichenware anlegte. Die fortgesetzte Preissteigerung für
schöne starke Ware wirkt eben auch auf das Material
mit minder hervorragender Beschaffenheit zurück. Diese

angeführten Zahlen bedeuten nur den Durchschnittspreis
für Eichen im Walde. Der Höchstpreis, der für erst-

klassige Ware bei den Versteigerungen der kgl. Spessart-
forstämter oft angelegt wurde, übersteigt diese Zahlen
um 30 und 40 und noch mehr Huudertteile."

Ferner wird auf eine stetig geringer werdende Eichen-
Holzproduktion im Auslande hingewiesen mit dem Hin-
zufügen:

„Aber auch die Eichenproduktion unserer heimischen
Wälder wird geringer werden. Das beweisen schon die

Zahlen unserer Preisstatistik. Seit einer längeren Periode
zeigt sich dies auch in der Erscheinung, daß bei Wald-
lizitationen Preise bewilligt werden, die in gleicher Höhe

bisher noch nicht beobachtet worden sind. Diese Preis-
bewegung, die mitunter ganz ungewöhnlich ist, wird da-

rauf eben zurückgeführt, daß die industrielle Konjunktur
einen erhöhten Verbrauch von Holz in verschiedenen
Ländern hervorgerufen hat, die sonst von ihrem Ueber-

schusse Holz ausgeführt haben." Der Waldwirtschaft
bietet sich hier eine lohnende Aufgabe.

(„Anzeiger für die Holzindustrie".)
Preiserhöhung des Hobelholzes. Wie die „Rh-

Wests. Ztg." mitteilt, beschloß der nordwestdeutsche
Hobelholz verband, der in Düsseldorf seine Haupt-
Versammlung abhielt, einstimmig, angesichts der bedeutend

gestiegenen See- und Rheinfrachten die Preise um 2 bis

3"/o je nach Abmessung zu erhöhen.

ümMSene;.
Eidgenössische Gebäude. In einer stadtbernischen

Zeitung stand letzthin zu lesen, daß wohl die Stadt Zürich
der größte Häuserbesitzer der Schweiz sei, da sie nicht

weniger als 821 Häuser im Assekurranzwerte von 54,5

Millionen besitze. Dieser immerhin ansehnliche Besitz-

stand wird aber von demjenigen der Eidgenossenschaft
weit übertroffen, welche heute 1408 Gebäude zu einem

Schatzungswerte von rund 93 Millionen besitzt. In
diesen Zahlen sind zudem die Festungswerke und die

Gebäude der Alkoholverwaltung nicht berücksichttigt.

Die Zürcher Staatswaldungen sind für den Staat

ein recht rentables Unternehmen. Sie ergaben im letzten
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